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*3)er toeifre Xepptd)
©s ift meßt leid)t, bie 'Rue .Ued)acf)ine in iftarra»

ïed) p finben. Î ie Straßennamen an ben nieberen
§äufern ber DJtebina finb tue ift überbecft non blii=
ßenben, toucßernbert Scfjlingpflanjen, ober bie
Heute ßaben ÏBarenballen, Strof) unb (Betreibe»
fade baoor aufgetürmt. Unb I)at man ©lud unb
bie Straße gefunben, bauert es roieber eine 2BeiIe,
bis bas ©efdäft iRaßal 23en iHßmeb Sergßinis
ausgetunbfdiaftet ift. 93tan ftellt fid) unter bem
bebeutenbften Deppict)maga3in SRarrafedßs et»

tnas oor, bas ift ber geßler
®on außen gefeßen, unterfcßeibet fid) befagten

iRaßals £aben nid)t oon jebem anbern in ber
Straße, ©s ift an einer ©de gelegen. SBorerft muß
man um uiele bide iötauern ßerumgeßen, in beren
ÜUfcßen junge unb alte SRänner fcßlafen, bie feine
ftedjenbe Sonne p ftören oermag. 9tte ßabe id)
9Jienfd)en fo unbetümmert fcßlafen gefeßen, feine
©eficßter bünften mid) fcßöner als biefe felbft im
Unberoußten ftolpn unb beßerrfdßten llntliße.

©fei fteßen im bünnen Schatten bes 53aumes,
ber an ber DJ tau er ooäcßft. Dtn ißren fcßmalen 9?üf»

fen ßängen beibfeits große Säde nieber, gefüllt
mit frifcßem, langem ©ras. Uiften unb Stallen
finb aufgeftapelt, nur ein fcßmaler, toirrer SBeg

ift offen pm ©ingang in bas ßößlenäßnlicße ©e»

mad), oon bem ein ©inßeimifcßer fagt, baß es |

Raßals berühmtes Deppidjgefd)äft fei.
Die Singen müffen fiel) erft an bas bämmrige

Duntel getoößnen. ©s ift tounberooll fül)I im
riefigen ©etoölbe. ©erüd)e oon SBolIe, garbe unb
Staub umfangen einen. SBenn bie Slugen enblid)
feßen, beginnt bas fÇeft bes Staunens: SBo man
I)infd)aut, an SBänben, Deden, auf bem ©oben,
überall finb bie Deppicße aufgehängt, ausgebrei»
tet unb in Dütmen gefeßießtet. Die fffülle bes 9leid)=
turns ift oermirrenb. ©rft benft man, jener große,
rote, buntgemufterte Deppid) in ber $öße fei bas

fßruntftüd - bann rollen bie oielen SIraber, bie
lautlos auf bem mollenen ©oben gehen, bie leuch»

tenben, einfarbenen Stüde auseinanber, fleine,
große - jebes ein Äunftroerf an jyarbe unb ©ben»

mäßigfeit. Unb ein toeißer Depptd) ift ba oon
mafellofer fReinßeit, ßoeß hie SBoIle, meid) toie
3rlaum. Den möd)te man in monbheller Stube
liegen haben ober tointers im Sdjein oon oielen

Schlank werden
ohne der Gesundheit zu schaden ist das Ziel
der Kräuterpillen Helvesan-3. Sie wirken, in-
dem sie den Durchgang der Nahrung durch den
Darm beschleunigen und so deren Ausnutzung ver-
mindern. Dadurch wird zwangsläufig eine über-
massige Aufnahme und Ablagerung von Fett im
Körper verhütet.
Die Kräuterpillen Helvesan-3 regen aber auch
die Drüsentätigkeit an, die abgesonderten Drüsen-
säfte fördern ihrerseits den

Fettabbau — Mit Hilfe des
Naturheilmittels Helvesan-3
gelingt so der erfolgreiche Kampf gegen das über-
schüssige Fett. Die grünen Kräuterpillen Helve-
san-3 helfen zur Entfettung.

Helvesan-3 Kräuterpillen Fr.3.65
Nervöses Herz?
Angegriffene Nerven?
Übermüdung
Helvesan-5 hilft I Nervöser Magen?

Erschlaffung?
Magenschwäche
Helvesan-4 hilft?

Versuchen Sieauch denfeinen Heivesan-Kräuter-
tee, Paket Fr. 2.25.
In Apotheken und Drogerien erhältlich. Versand
durch Lindenhof-Apotheke, Rennweg 46, Zürich 1,
Tel. (051) 27 50 77
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Der weiße Teppich
Es ist nicht leicht, die Rue Rech ach ine in Marra-

kech zu finden. T ie Straßennamen an den niederen
Häusern der Medina sind meist überdeckt von blü-
henden, wuchernde?! Schlingpflanzen, oder die
Leute haben Warenballen, Stroh und Getreide-
sacke davor aufgetürmt. Und hat man Glück und
die Straße gefunden, dauert es wieder eine Weile,
bis das Geschäft Rahal Ben Ahmed Serghinis
ausgekundschaftet ist. Man stellt sich unter dem
bedeutendsten Teppichmagazin Marratechs et-

was vor, das ist der Fehler
Von außen gesehen, unterscheidet sich besagten

Rahals Laden nicht von jedem andern in der
Straße. Es ist an einer Ecke gelegen. Vorerst muß
man um viele dicke Mauern herumgehen, in deren
Nischen junge und alte Männer schlafen, die keine
stechende Sonne zu stören vermag. Nie habe ich

Menschen so unbekümmert schlafen gesehen, keine
Gesichter dünkten mich schöner als diese selbst im
Unbewußten stolzen und beherrschten Antlitze.

Esel stehen im dünnen Schatten des Baumes,
der an der Mauer wächst. An ihren schmalen Rük-
ken hängen beidseits große Säcke nieder, gefüllt
mit frischem, langem Gras. Kisten und Ballen
sind aufgestapelt, nur ein schmaler, wirrer Weg
ist offen zum Eingang in das höhlenähnliche Ge-
mach, von dem ein Einheimischer sagt, daß es

Rahals berühmtes Teppichgeschäft sei.

Die Augen müssen sich erst an das dämmrige
Dunkel gewöhnen. Es ist wundervoll kühl im
riesigen Gewölbe. Gerüche von Wolle, Farbe und
Staub umfangeu einen. Wenn die Augen endlich
sehen, beginnt das Fest des Staunens: Wo man
hinschaut, an Wänden, Decken, auf dem Boden,
liberall sind die Teppiche aufgehängt, ausgebrei-
tet und in Türmen geschichtet. Die Fülle des Reich-
tums ist verwirrend. Erst denkt man, jener große,
rote, buntgemusterte Teppich in der Höhe sei das
Prunkstück - dann rollen die vielen Araber, die
lautlos auf dem wollenen Boden gehen, die leuch-
tenden, einfarbenen Stücke auseinander, kleine,
große - jedes ein Kunstwerk an Farbe und Eben-
Mäßigkeit. Und ein weißer Teppich ist da von
makelloser Reinheit, hoch die Wolle, weich wie
Flaum. Den möchte man in mondheller Stube
liegen haben oder winters im Schein von vielen

8chlank werben

Körper vergütet.
Oie Kräuterpillen htelvesan-2 siegen aber auch
ctie Orü8entätigl<eit an. clie abge8onclerten OrÜ8en-

ttilte cies
I^sîuk-keilmiffels I-tsIvessn-Z
gelingt 80 cter erfolgreiche Kampf gegen clas über-
8cliü88ige fett. Ois grünen Kräuterpillen flelve-
82N-3 helfen ?ur Entfettung.

ttelvssan-Z i(räute^pillen fr.Z.kö

ftelvesan-5 hilft I hiervüser ^agen?
Erschlaffung?

flelvesan-4 hilft?

tee. falcet fr. 2.25.

Nel. <051) 27 50 77
^ ^ '

/^mt8er8parnÌ8i<a85e ^arherg

mit filiale in 8chüpsen uncl finnehmereien in Oetligen,
kallnach, ^eilcirch uncl Kapper8wil

(Zegrünclet 1342

8eit 11? jähren im Oien8te cler Voll<8wirt8chaft

Einlagen

auf Qrunclpsancl, gegen Kürg8chaft ocler
l-linterlage eine8 fau8tpsancle8

123



Amtsersparniskasse Erle
gegründet 1883

ich in Ins

Alle Bankgeschäfte

Äer3en. Unb toer ihn betreten mürbe, milite bie
Sd)ul)e aus3iet)en, meil feine <5djönt)eit unb 2Bei=

dje fd)meid)elnb finb mie 3arte ffjänbe.
Der §änbler toiumt. 23et feinem Hnblid tut es

einem leib, itjn fo genannt 3U haben. (£r ift ein §err.
3ung nod), aber bas Silb eines roürbigen, ftolsen
IJÎannes, ber eher ein Hiinftler bentt ein ®ertäu=
fer ift. 93on oollcnbeter §öflid)tcit, b)eifjt er feine
Säfte œillïommen, läf)t uns auf bem langen Sofa
fitjeu, bas bebedt ift mit ben erlefeuften Deden
in mannen garbcn. Sr fiet)t 3U, mie feine Diener
bie Deppid)e ausbreiten, fd)aut uns an unb roeiff
fofort, ob uns einer gefällt ober nid)t. (Es fällt
taum ein 9Bort. Hur als mir il)n bitten, ben fd)nee=
igen Deppid) länger liegen 3U laffeu, beginnt er
uns eine Sefd)id)te 3U er3ät)len.

„3n 3frine", fugt er, „bort mo im Ißinter
Sd)nee fällt, gibt es bie meifjeften, beften Sd)afe
ber IBelt. Hiemanb fonft meif) fie fo 3U 3üd)ten
unb 3U pflegen mie bie Hauern 001t 3frane. Sie
baben ein Sel)eimnis, bas 00m Hater auf ben
Sohn unb fo feit Hlenfdjenaltern oon Seneration
3u Seneration übergebt. Hie bat es jemanb ocr=
raten unb bod) finb 3üd)ter, als Birten oertleibet,

Privatschule Dr. Feusi, Bern
Aarbergerhof, Aarbergergasse 40
Tel. Schule (031) 22046 priv. Direktion (031) 24456
priv. Rektorat (031)37697
Tagesgymnasium und Berner Abendgymnasium
Sekundärschule
Vorbereitung auf Maturität und ETH
Spezialkurse bereifen vor für Seminar. Quarta, Terfia, Techni-
kum. Kleine, bewegliche Klassen; erstklass. Lehrkräfte, kein
Massenbetrieb, daher prozentual hohe Erfolgsziffern. Verlangen
Sie bitte Prospekte und Referenzen. Unverbindliche Beratung.

jahrelang oben geroefen. (Etma einer glaubte
ttadjber, es fei tein Sebeimnis um bie Hämmer,
- IBaffer unb Hüft mürben il)nen bie geile fo bid)t
unb roeifj machen. Hubere aber, bie oben maren,
fagen, baf) es bie grauen feien 3a, bort rühre nie
ein Hîaitn bie Schafe an, unb barin liege bas Se=

beimnis. Uber bie Sauern in lüioulat) Hafoub
haben oerrüdt uttb ftreng barüber gemacht, bafo

nur junge, ehrbare Utäbcbett mit ihren Schafen
in Serührung tarnen. Ills ber Herfud) fehlfd)lug,
tat ber Dorfältcfte ben meifen Spruch : 9Han tann
nicht miffen, ob fie alle braü finb. Die Häter gehen
3u oft auf ben Sout, unb roenn Htäbdjen allein
finb - man tennt fie ja - Sid)er ift, bafj in gaii3
Htarotto teine Schafe foldje Ißolle haben mie bie
oon Htoulat) 3frane. Deuer ift bie 9BoIIe, mir 3at)=

len fie faft boppelt fo hod) mie gemöl)nlid)e. llber
legen Sie bie Ißange an biefe IßoIIe, Hiabame,
Sie merfen gleid), mie unenblid) fein unb rein
fie ift!"

Stunben gehen hi" im meiten, tellerartigen
(Seroölbe. Habal 23en Hbmeb läfjt teine anbern
Häufer eintreten. „3eber 3U feiner 3®it"> fagt er
unb meif) oon allen feinen Deppid)en ein tleines

Schon ein einziges wirkt zuverlässig

In Apotheken
und Drogerien

erhältlich MALEX
bei Schmerzen aller Art yfFr.1-
Für eine gute Nervenkur: Nervenkurmittel «Valviska-Spezialtee» 2.95,5.20
Die Zlrkulations- und Herztropfen «ZIR-KOR» stärken Herz und Nerven
und helfen ausgezeichnet gegen Beschwerden des Älterwerdens. 3.95,
Mittelflasche 7.50, Kurflasche 14.50. Ein Versuch wird Sie überzeugen!
Versand dieser beliebten Heilmittel durch die Sl. Leonhards-Apotheke
St.Gallen. — Sendung portofrei bei Voreinzahlung mit Bestellverm. auf Postch. 1X5150.
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Kerzen. Und wer ihn betreten würde, mühte die
Schuhe ausziehen, weil seine Schönheit und Wei-
che schmeichelnd sind wie zarte Hände.

Der Händler kommt. Bei seinem Anblick tut es

eiuem leid, ihn so genannt zu haben. Er ist ein Herr.
Jung noch, aber das Bild eines würdigen, stolzen
Mannes, der eher ein Künstler denn ein Verkäu-
fer ist. Von vollendeter Höflichkeit, heiht er seine
Gäste willkommen, läht uns auf dem langen Sofa
sitzen, das bedeckt ist mit den erlesensten Decken
in warmen Farben. Er sieht zu, wie seine Diener
die Teppiche ausbreiten, schaut uns an und weih
sofort, ob uns einer gefällt oder nicht. Es fällt
kaum ein Wort. Nur als wir ihn bitten, den schnee-

igen Teppich länger liegen zu lassen, beginnt er
uns eine Geschichte zu erzählen.

,,Jn Jfrane", sagt er, „dort wo im Winter
Schnee fällt, gibt es die weihesten, besten Schafe
der Welt. Niemand sonst weih sie so zu züchten
und zu pflegen wie die Bauern von Jfrane. Sie
haben ein Geheimnis, das vom Vater auf den
Sohn und so seit Menschenaltern von Generation
zu Generation übergeht. Nie hat es jemand ver-
raten und doch sind Züchter, als Hirten verkleidet,

?àt8àle Vf. sseu8Î, kem

re>. <0Z1) 22046 pnv. Oii-elUion (031> 24456
xà, (0Z1>Z76?7

jahrelang oben gewesen. Etwa einer glaubte
nachher, es sei kein Geheimnis um die Lämmer,
^ Wasser und Luft würden ihnen die Felle so dicht
und weih macheu. Andere aber, die oben waren,
sagen, dah es die Frauen seien Ja, dort rühre nie
ein Mann die Schafe an, und darin liege das Ge-
heimnis. Aber die Bauern in Moulay Nakoub
haben verrückt und streng darüber gewacht, dah
nur junge, ehrbare Mädchen mit ihren Schafen
in Berührung kamen. Als der Versuch fehlschlug,
tat der Dorfälteste den weisen Spruch: Man kann
nicht wissen, ob sie alle brav sind. Die Väter gehen
zu oft auf den Souk, und wenn Mädchen allein
sind ^ man kennt sie ja! - Sicher ist, dah in ganz
Marokko keine Schafe solche Wolle haben wie die
von Moulay Jfrane. Teuer ist die Wolle, wir zah-
len sie fast doppelt so hoch wie gewöhnliche. Aber
legen Sie die Wange an diese Wolle, Madame,
Sie merken gleich, wie unendlich fein und rein
sie ist !"

Stunden gehen hin im weiten, kellerartigen
Gewölbe. Rahal Ben Ahmed läht keine andern
Käufer eintreten. „Jeder zu seiner Zeit", sagt er
und weih von allen seinen Teppichen ein kleines

8clion sin ein?iZk8 àktiuvsilâssiL

kiüi.cx
bei 8climes?sn sllss ktt ^5^.1.-

7.5Q. Kui-sl2Lcks 14.5V. ^in Vsi-zuck wlk-cj 51s ützs«isugsn!
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©lärdjen, eine ßiibfcbe ©efd)id)te. 2Bir lommett
mcf)t los oorn toeißert 2BunbertepptcE), barin bie
Scßafe oon ©toular) 3fraite leben. „3© leben",
fapt ber §err. „2üolle ift toie §013, bas ftirbt ancb
nid)t, unb roenn es taufenb gaßre alt ift. So ein
Depptcß ift nid)t immer berfelbe. 2Ber ifjn liebt,
!ann feßert, toie er fid) oeränbert. ©tancßmal ift er
bumpf unb fcßwetgfam, aber 3U feiner guten Stun»
be ersäßlt er oon Bieren unb ©lertfcßen, 00m ÎBinb
in ben einfamen §ößen unb ber bunten 2Betbe bes
Sommers. Sonne unb Kälte finb in ibm einbe»
jcßloffen. Unb reinlid) ift er toie bie Sd)afe ber
3franeiten. 2Ue toirb an ibm ber Scßmuß ber
(Çû^e unb - Schübe ßaften bleiben. Seine 2©eiße
bleibt ibm bis ins ßoße Hilter. Die Kirtbet gßrei
Kinber roerben ibn preifen unb toiffen, toie fd)ön
ber Dag roar, als Sie ibn bei ©aßal ©en 2lßmeb
311 ©larratecß in ber ©tebma erftanben."

Seoor roir ben ^reis für ben lieben, fcßnee»

fd)immernben Deppicß ausmacßtert (©aßal ©en
2lt)meb nannte feine 3ablen toerben toir in ben
Keller geführt, oiele Stufen tief hinunter, ©ine
feuchte, oerbraud)te, bumpfe fiuft fdjlägt uns ent=

gegen, troßbem ber ©aum 3iemlid) groß ift. 2lbet
am langen, fel)r primitioen 2©ebftußl ftßen 3el)n
grauen unb Ktrtber, fleine ©läbcßert oon oicl»
leicht 6-10 3abren. 3ßre §änbe finb febr eifrig.
21lle arbeiten fie an einem großen roten Deppicß
mit fd)toar3en, unregelmäßigen Ornamenten.
Die ÎBolle liegt gefd)nitten neben ihnen am ©0=
ben. ©lit tiefem ©ruft tnüpfen fie, bie ginger ar=
beiten roeiter, aud) roenn bie 2Iugen nid)t babei
finb. 2Btr möchten mit ben Kirtberrt reben. Uber
toebcr fie nod) bie grauen oerfteben gran3öfifd).
3ßte buntle §aut ift trantbaft fcblaff. Die mageren
Körpereben, frühreif unb unterernährt, finb com
täglid)en Kauern am ©oben bes Kellers Irumm
geroorben. Die erfte grau in ber Ii eil) e gibt mir
eine §anbooIl tur3er, ßoeßroter 2BoIIfäbert unb
3eigt mir, rote ber ©erbertnoten gemacht toirb.
©s ift eine febr eittfacße ©erriebtung. ©lehr als
bie ©laterie intereffieren uns bie ©tenfeben, bie
mit ihr arbeiten. Uber ©aßal ©en 2Ißmeb mertt
bas unb meint, es fei für uns getoiß nicht ange«
nehm, biet unten 3U fein. Die fiuft miiffe eben

feucht fein, bas madje bie Depptcße fo fd)ön unb
folib. Doch toill er uns toot)l eher baoon abhalten,
bie unoorftellbaren primitioen, menfcßlicß=uraDür=

restlos enthaart
Damenbart, lästige Gesichts- und Körperhaare werden
in nur 3 Minuten durch l'orient-HAAREX sicher und
spurlos beseitigt. Ohne Mühe verschwindet auch stärkster
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Märchen, eine hübsche Geschichte. Wir kommen
nicht los vom weihen Wunderteppich, darin die
Schafe von Moulay Jfrane leben. „Ja, leben",
sagt der Herr. „Wolle ist wie Holz, das stirbt auch
nicht, und wenn es tausend Jahre alt ist. So ein
Teppich ist nicht immer derselbe. Wer ihn liebt,
kann sehen, wie er sich verändert. Manchmal ist er
dumpf und schweigsam, aber zu seiner guten Stun-
de erzählt er von Tieren und Menschen, vom Wind
in den einsamen Höhen und der bunten Weide des
Sommers. Sonne und Kälte sind in ihm einbe-
schlössen. Und reinlich ist er wie die Schafe der
Jfraneiten. Nie wird an ihm der Schmutz der
Füße und ^ Schuhe haften bleiben. Seine Weihe
bleibt ihm bis ins hohe Alter. Die Kinder Ihrer
Kinder werden ihn preisen und wissen, wie schön
der Tag war, als Sie ihn bei Rahal Ben Ahmed
zu Marrakech in der Medina erstanden."

Bevor wir den Preis für den lieben, schnee-

schimmernden Teppich ausmachten (Rahal Ben
Ahmed nannte keine Zahlen!), werden wir in den
Keller geführt, viele Stufen tief hinunter. Eine
feuchte, verbrauchte, dumpfe Luft schlägt uns ent-
gegen, trotzdem der Raum ziemlich groh ist. Aber
am langen, sehr primitiven Webstuhl sitzen zehn
Frauen und Kinder, kleine Mädchen von viel-
leicht Jahren. Ihre Hände sind sehr eifrig.
Alle arbeiten sie an einem grohen roten Teppich
mit schwarzen, unregelmähigen Ornamenten.
Die Wolle liegt geschnitten neben ihnen am Bo-
den. Mit tiefem Ernst knüpfen sie, die Finger ar-
beiten weiter, auch wenn die Augen nicht dabei
sind. Wir möchten mit den Kindern reden. Aber
weder sie noch die Frauen verstehen Französisch.
Ihre dunkle Haut ist krankhaft schlaff. Die mageren
Körperchen, frühreif und unterernährt, sind vom
täglichen Kauern am Boden des Kellers krnmm
geworden. Die erste Frau in der Reihe gibt mir
eine Handvoll kurzer, hochroter Wollfäden und
zeigt mir, wie der Berberknoten gemacht wird.
Es ist eine sehr einfache Verrichtung. Mehr als
die Materie interessieren uns die Menschen, die
mit ihr arbeiten. Aber Rahal Ben Ahmed merkt
das und meint, es sei für uns gewiß nicht ange-
nehm, hier unten zu sein. Die Luft müsse eben

feucht sein, das mache die Teppiche so schön und
solid. Doch will er uns wohl eher davon abhalten,
die unvorstellbaren primitiven, menschlich-unwür-
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Verlangen Sie unsere
reichhaltige Musterkollektion

Tuchfabrik F. & E. Stucki's Söhne, Steffisburg
Verkaufsgeschäft in Thun, Untere Hauptgasse 15

Telephon Fabrik (033) 25001, Laden (033)22453

BKW
Bernische Kraftwerke AG.

Erzeugung,
Verteilung und

Übertragung
elektrischer
Energie

Zentralverwaltung in: Bern, Viktoriaplatz 2

Betriebsleitungen in: Spiez, Bern, Langnau,
Biel, Wangen, Delsberg,
Pruntrut

Kreisbüro in: Gstaad

Möbelkäufer
Direkt aus diesen Werkstätten kaufen Sie
seit 1912 nur gute Handwerksarbeit. Be-
sichtigen Sie unsere grosse Ausstellung.

Möbelfabrik A. Bieri AG, Rubigen
Filiale in Interlaken, Jungfraustrasse 38

bigen 3uftänbe in ben SSebtellern 311 ftubieren.
Sielleidjt bentt er, ber roeifte Deppidf enable
[päter nid)t nom Sommerroinb unb bunter SBeibe,
aber er roiffe unt bie ftlage unb bas Glenb armer
9Jtenfd)en, bie Stlaoen fiitb unb œoi)I bleiben,
folange if)r turßes i'eben bauert.

Grft am näd)ften Dag haben mir ben meinen
Teppich getauft. Aaftal Sen Atjmeb bat uns, eine
Aacftt bariiber 3U fdjlafen. Gr rnuftte moI)I, bafj
mir bem 3auber erlegen roaren Gl)e mir it)n oer=
Heften, tocftte er uns eigenftättbig ben Dee, unb mir
tränten ihn, auf Deppicften fiftenb, uom ttieberen
Xablett. Das mar fo fd)ön, baft mir beinahe oer=
gaften, geftanbelt 3U haben. Uns mar uielmeftr,
als fäften mir in einem Salafte aus Daufenbunb=
einer Sad)t unb ber Sultan felber grüfte uns, toie
es Sabal, ber §äitbler, jeftt tat : „ Salem Aleitum "

Sîaria DutIi=Autisl)aufer

aber ber Autor
Sei ber erften Aufführung ber „Kamelienbame"

oon Dumas bem 3üugeren mar aud) Dumas ber
Altere anroefenb, ber fid) über ben groften Seifall
fo fehr erfreut 3eigte, baft ihn nad) Scftluft ber
Sorftelluug ber Strititer fragte: „Sie haben rool)I
an bem Stüd mitgearbeitet unb baburd) an bem
groftett Grfolg mit beigetragen, fflteifter?"

„9Jiit beigetragen?" entrüftete fid) Sater Du=

mas, „ber Grfolg ift ausfd)lieftlid) mir 3U oer»
bauten, mein fiieber".

„3a, ift benn bas Stüd oon 3ha^n?" ftaunte ber
ftrititer.

„Das Stüd nid)t, aber ber Autor", erläuterte
ber ftolje Sater.
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digen Zustände in den Webkellern zu studieren.
Vielleicht denkt er, der weihe Teppich erzähle
später nicht von, Sommerwind und bunter Weide,
aber er wisse um die Klage und das Elend armer
Menschen, die Sklaven sind und wohl bleibe?:,
solange ihr kurzes Leben dauert.

Erst am nächsten Tag haben wir den weihen
Teppich gekauft. Rahal Be?: Ahmed bat uns, eine
Nacht darüber zu schlafen. Er wusste wohl, das;

wir den: Zauber erlegen warei: Ehe wir ihn ver-
liehen, kochte er uns eigenhändig den Tee, und wir
tranken ihn, auf Teppichen sitzend, von: niederen
Tablett. Das war so schön, dah wir beinahe ver-
gahen, gehandelt zu haben. Uns war vielmehr,
als sähen wir in einen: Palaste aus Tausendund-
einer Nacht und der Sultan selber grühe uns, wie
es Rahal, der Händler, jetzt tat : „ Salem Aleikum "

Maria Dutli-Rutishauser

aber der Autor
Bei der ersten Aufführung der „Kameliendame"

von Dumas den: Jüngeren war auch Dumas der
Altere anwesend, der sich über den grohen Beifall
so sehr erfreut zeigte, dah ihn nach Schluß der
Vorstellung der Kritiker fragte: „Sie haben wohl
an dem Stück mitgearbeitet und dadurch an den:
große?: Erfolg mit beigetragen, Meister?"

„Mit beigetragen?" entrüstete sich Vater Du-
mas, „der Erfolg ist ausschlichlich mir zu ver-
danken, mein Lieber".

„Ja, ist denn das Stück von Ihnen?" staunte der
Kritiker.

„Das Stück nicht, aber der Autor", erläuterte
der stolze Vater.
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